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6 // SPEZIAL

Die Bürgermeisterin bittet den Ministerpräsidenten um 
Hilfe: „Aus dieser Krise schaffen wir es nur gemeinsam. 
Wir brauchen auch nach Corona eine lebendige Innen-
stadt, mit Geschäften, Dienstleistung und einer attrakti-
ven Gastronomie. Deshalb benötigen wir dringend eine 
Perspektive, wie es weitergehen kann.“ Dieses Fazit 
zieht Bürgermeisterin Bettina Weist nach Gesprächen 
mit den Gladbecker Einzelhändlern und hat sich deshalb 
mit einem Brief an Ministerpräsident Armin Laschet ge-
wendet. Auch wir haben bei der Gladbecker Kaufmann-
schaft nachgehakt.

„Ich bitte Sie, die jetzt vereinbarten Regeln zwischen der Bundes-
kanzlerin und den Ländern so fl exibel wie möglich auszulegen. 
Handel, Dienstleistung und Gastronomie haben gute Konzepte 
vorgelegt, wie eine Ausbreitung der Pandemie in den Ladenloka-
len und Restaurants verhindert wird. Ich bitte Sie, daher zu prü-
fen, inwieweit Sie in NRW fl exiblere Regelungen bei Einhaltung 
aller Schutzmaßnahmen ermöglichen können“, heißt es in dem 
Schreiben der Gladbecker Bürgermeisterin Bettina Weißt an den 
Ministerpräsidenten Armin Laschet. Bei einem Rundgang durch 
die Gladbecker Innenstadt, an dem auch Stadtbaurat Dr. Kreuzer, 

Peter Breßer-Barnebeck, Leiter der städtischen Wirtschaftsför-
derung und Frank Restemeyer, Leiter des Ingenieuramtes, teil-
nahmen, wurde deutlich, wie groß die Sorgen in der Innenstadt 
mittlerweile sind. 

Die Sorgen bleiben

Händler bleiben auf bestellter und bezahlter Ware sitzen, zusätz-
lich gibt es die Angst, dass viele Läden nach der Corona-Krise 
schließen oder Leerstände nicht gefüllt werden können. Bürger-
meisterin Bettina Weist: „Ich kann die Sorgen und Nöte nach-
empfi nden und teile sie. Unsere Innenstadt ist das Gesicht der 
Stadt, wir müssen alles dafür tun, dass bald wieder Leben ein-
zieht.“ Gemeinsam haben Handel und Gastronomie mit Unter-
stützung der Stadtverwaltung zwischenzeitlich schon einiges auf 
den Weg gebracht: Vom Lieferservice über den eigenen Webshop 
und die Abholung an der Ladentür ist einiges möglich. Gebündelt 
sind diese Angebote auf der Seite www.mitten-in-gladbeck.de zu 
fi nden. Außerdem wird kurzfristig der erste von Bürgermeisterin 
Bettina Weist angeregte „Runde Tisch zur Zukunft“ der Innen-
stadt stattfi nden, aufgrund der Corona-Krise vermutlich noch 

digital. Darüber hinaus arbeiten Werbegemeinschaft, Einzelhan-
delsverband und Stadtverwaltung an Konzepten, um die Innen-
stadt ab Sommer zu beleben. Dazu sollen kleinere Kunst- und 
Kulturangebote und Ideen für die Gastronomie gehören. Kurz-
fristig werden auch Corona-Infoteams aus der Stadtverwaltung 
in der Innenstadt unterwegs sein, die Masken verteilen, Infoma-
terial herausgeben und bei Fragen zur Verfügung stehen.

Man merkt also: Der Wille, den Einzelhandel in Gladbeck zu 
unterstützen, ist da. Und sicherlich ist auch das Konzept „Ter-
min-Shopping“ seit dem 8. März durchaus ein Schritt in die 
richtige Richtung. Doch auch diese vorläufi ge Lösung ist noch 
längst kein Modell, mit dem die Einzelhändler langfristig planen 
können. „Man ist natürlich über jeden kleinen Schritt in die rich-
tige Richtung froh und freut sich, wieder Umsätze generieren zu 
können, aber als Einzelhändler fühlt man sich einfach durch die 
Politik benachteiligt“, erklärt Jens Grosse-Kreul, Geschäftsführer 
von Schuh Grosse-Kreul und stellvertretender Vorsitzender der 
Werbegemeinschaft Gladbeck. 

Einzelhändler im Gespräch

Die ersten Tage des „Termin-Shoppings“ in Gladbeck sind vorü-
ber und die Meinungen beziehungsweise Wahrnehmungen der 
Einzelhändler zu der Thematik gehen auseinander. Mit Sicherheit 
ein nicht zu vernachlässigender Aspekt bei der Bewertung der 
ersten Tage sind eindeutig die unterschiedlichen Rahmenbedin-
gungen der Händler. Eine wichtige Rolle spielt hier vor allem die 
Größe des Ladenlokals. Eine ganz klare Regelung lautet hier: Bei 

einem Inzidenzwert zwischen 50 und 100 darf maximal ein Kun-
de bei 40 Quadratmetern Verkaufsfl äche das Geschäft betreten. 
Das heißt also je größer das Geschäft, desto mehr Kunden dürfen 
ein Ladenlokal gleichzeitig betreten. Außerdem soll es zu Termin-
buchungen kommen, um den Andrang vor den Geschäften zu 
regulieren. Freie Termine können allerdings auch spontan besetzt 
werden. Ein Aspekt, den Stephan Ignatzy für sein Modegeschäft 
Stil Vest gerne nutzt: „Wir haben keinen großen Nachteil durch 
die aktuellen Regelungen. In dem 300 Quadratmeter großen La-
denlokal in Gladbeck dürfen sich 8 Kunden gleichzeitig aufhal-
ten. Natürlich sind es normalerweise in absoluten Spitzenzeiten 
mehr Kunden, doch wir sind auch auf einem ungefähren Waren-
wert von rund 100.000 Euro aus der Wintersaison sitzen geblie-
ben, da ist der aktuelle Zustand eine deutliche Verbesserung.“

Einzelhandel in Not
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Ist durch die Lockerungen der Lockdown-Regeln endlich eine Verbesserung 
für den Einzelhandel in Sicht? 

Gelsenkirchen-Schalke · Am Stadthafen 49
Telefon 0209/94782-0 · Telefax 0209/9478220
info@holz-sprungmann.de · www.holz-sprungmann.de
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Seit Anfang 2020 plant eine Gruppe engagierter Gladbe-
cker das ambitionierte Projekt, das Rex Kino in Rentfort 
wieder aufleben zu lassen. Bereits zu Beginn dieses Jah-
res sollten ursprünglich das Foyer und die dazugehörige 
Gastronomie renoviert sein, doch wie so oft machte die 
Pandemie dem Ganzen einen Strich durch die Rechnung. 
Das bedeutet allerdings nicht, dass im Hintergrund Still-
stand herrscht. Mitinitiator Philipp Euler hat uns auf den 
neuesten Stand gebracht.

Mitte der Neunziger endete diese Ära des Rex und nicht nur die 
Schließung sorgte bei vielen für Wehmut. Auch der Brand im 
Gebäude einige Jahre später sorgte für Schlagzeilen. Rund 20 
Jahre danach gibt es jedoch gute Neuigkeiten: Es soll ein neues 
Kulturzentrum mit der Einbindung klassischer Elemente des ehe-
maligen Kinos entstehen. Die Initiatoren – das sind unter ande-
rem Philipp Euler, Stefan Langhoff und Sascha Krinke – waren 
zum Zeitpunkt unseres Interviews im November 2020 noch sehr 
optimistisch, dass zumindest das Foyer und die Gastronomie bis 
zum Frühjahr renoviert sein können. Aufgrund des nach wie vor 
bestehenden Lockdowns hat es allerdings nicht so funktioniert, 
wie die drei es sich vorgestellt haben. Dennoch konnte bisher ein 
äußerst hilfreicher Schritt gegangen werden, indem inzwischen 
ein Förder- und Trägerverein gegründet werden konnte. 

Es geht vorwärts

„Aufgrund der aktuellen Begebenheiten können wir natürlich 
nicht mit voller Besetzung ans Werk gehen, da auch wir nur mit 
zwei Haushalten gleichzeitig arbeiten dürfen. Dennoch läuft im 
Hintergrund viel administrative Arbeit. Wir sind schon jetzt mit 
verschiedenen Fördergeldgebern in Gesprächen und haben 
bereits einige Sachspenden erhalten. Für die finanzielle Unter-
stützung von Förderern und Spendern fehlt der letzte formale 
Schritt, in dem wir die Gemeinnützigkeit bescheinigt bekommen. 
Das sollte allerdings zeitnah funktionieren“, erklärt Philipp Eu-
ler, erster Vorsitzender des Fördervereins. Langfristig soll auch 
dem Kinosaal neues Leben eingehaucht werden, dieses Projekt 
ist allerdings ein wenig zeitaufwendiger, da der Großbrand vor 
einigen Jahren verheerenden Schaden angerichtet hat und die 
Sanierungsarbeiten somit deutlich kostenintensiver sein werden, 
berichtet Philipp Euler. Dennoch könne man auf die nächsten 
Wochen und Monate gespannt sein, denn es wird sich vor Ort 
einiges tun. // ak

Möchten auch Sie das Projekt unterstützen? Auf www.rex.ruhr 
erhalten Sie Neuigkeiten zum aktuellen Stand und spannende 
Bilder aus dem Inneren des Kinos. Außerdem haben Sie hier die 
Möglichkeit, online Mitglied des Fördervereins zu werden.
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Neues vom Rex Kino
Mit großem Interesse verfolgen auch wir die Entwicklungen am Rex Kino – 

Das ist der aktuelle Stand
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Auch die rechtlichen Grundlagen für ein terminfreies Einkaufen 
habe der Inhaber bereits erfragt. „Mit meinem Anwalt und dem 
Handelsverband habe ich bereits abgeklärt, ob es auch möglich 
ist, fast komplett auf Terminvereinbarungen zu verzichten. Shop-
ping lebt von Flexibilität und viele Kunden sind durch notwendige 
Verbindlichkeiten abgeschreckt – das finde ich auch vollkommen 
verständlich. Deswegen läuft es bei uns ganz einfach: Selbstver-
ständlich nehmen auch wir im Eingangsbereich die Kontaktdaten 
der Kunden auf, doch wenn im Laden nicht bereits acht Kunden 
stöbern, kann man auch ganz einfach ohne Termin nachrücken. 
Es gibt auch keine Beschränkungen von einer halben Stunde 
oder Stunde zum Shoppen, jeder darf sich nach Herzenslust um-
sehen – ganz ohne Zeitbeschränkungen. Zur Not muss man halt 
für einige Minuten draußen unter Einhaltung der Abstände war-
ten, aber fixe Termine sind nicht nötig“, erklärt Stefan Ignatzy. 
Ein ganz deutliches Signal hat der Geschäftsführer auch seinen 
Mitarbeitern gegeben: Kein Kunde soll das Gefühl bekommen, 
etwas kaufen zu müssen. „Unbeschwertes Bummeln“ ist hier 
das Stichwort.  

Jens Grosse-Kreul, der mit seinem 350 Quadratmeter großen 
Schuhfachgeschäft in Gladbeck Mitte auch kein gerade kleines 
Ladenlokal führt, sieht das Ganze allerdings ein wenig kritischer: 
„Natürlich sind wir alle froh, dass wir aktuell überhaupt Um-
sätze generieren können. Und an Dinge wie Maßnahmen zur 
Kontaktnachverfolgung, Schlange stehen, Abstand halten und 
Mundschutz tragen, haben sich die Kunden ohnehin schon ge-
wöhnt. Diese Maßnahmen machen auch durchaus viel Sinn. Aber 
sowohl die Gastronomen als auch die Einzelhändler sind die 
ganz großen Verlierer der Pandemie und Opfer der Politik. Wenn 
von einem Lockdown gesprochen wird, dann soll dieser doch bit-
te für alle gelten und nicht nur für einzelne Branchen. Während 

Händler mit enormen Umsatzeinbußen zu kämpfen haben und 
lediglich als Unterstützung Fixkostenzuschüsse erhalten, darf die 
Industrie ganz einfach weiter produzieren. Oder man schaut sich 
die Baustellen im Ort an: Nicht selten bekommt man nicht einen 
einzigen Bauarbeiter mit Maske zu Gesicht. Ich glaube, dass die 
Terminbindung über kurz oder lang wieder eingestampft wird. 
Wir Händler hatten lange genug Zeit, uns funktionierende Kon-
zepte zu überlegen. In Supermärkten funktioniert es ja schließlich 
auch.“

Ein erster Schritt 

Auch Juwelier Georg Hahne ist froh über einen ersten kleinen 
Schritt und freut sich vor allem, wieder Beratungsgespräche füh-
ren zu können. „Ein Juwelier braucht nicht unbedingt eine hohe 
Kundenfrequenz, viel wichtiger ist hier das persönliche Gespräch 
und die Beratung. Da ist man natürlich für erste Umsätze dank-
bar. Bisher haben wir auch am Geschenkeladen einen Türverkauf 
geführt, doch auch da ist es natürlich schöner, sich zuvor etwas 
umsehen zu können“, erklärt der Gladbecker. „Natürlich ist das 
alles nicht ideal, aber grundsätzlich kommen wir klar. Vor allem 
sind wir dankbar über unsere treue Stammkundschaft, das ist ein 
ganz großer Vorteil.“ 

Was in Gladbeck jedoch nach wie vor fehlt, ist ein ganz nor-
maler Stadtbummel. Einfach durch die Innenstadt schlendern, an 
Schaufenstern vorbeilaufen und – ja, es klingt fast verrückt – ein-
fach hineingehen. Denn, so hat es Bürgermeisterin Bettina Weißt 
ganz passend formuliert: „Die Innenstadt ist das Gesicht der 
Stadt.“ Damit dies wieder in voller Pracht strahlen kann, ist jeder 
von uns gefragt, den lokalen Einzelhandel zu unterstützen. // ak
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Wir alle haben einen unterschiedlichen Alltag, unter-
schiedliche Hobbys, unterschiedliche Familienstrukturen 
und unterschiedliche Dinge, die uns wichtig sind. Für 
uns alle hat sich durch die Pandemie 
so einiges verändert. Wir möchten 
wissen, was genau das ist und was 
diese Umstände mit Menschen ma-
chen können. Dieses Mal haben wir 
mit drei Müttern gesprochen, die 
den Corona-Alltag anders und doch 
wieder gleich erleben.

Vielen von Ihnen geht es mit Sicherheit 
ähnlich: Sie haben Kinder und während 
der Lockdown-Zeit müssen Sie sich zu-
sätzlich zu ihrem „normalen“ Alltag um 
die Betreuung des Homeschoolings küm-
mern. Doch nicht alle können sich in diese 
Situation hineinversetzen, weswegen wir 
an dieser Stelle aufklären möchten. Drei 
Mütter haben mit uns über ihre Kinder 
in verschiedenen Altersgruppen gespro-
chen. Wie gehen sie mit der Situation um? 

Welche Herausforderungen gibt es? Wie meistern sie den neuen 
Alltag? Was macht Homeschooling mit Familien? Oder ganz ein-
fach: Wie hat sich Dein Leben verändert?
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Wie hat sich Dein Leben verändert?
Das Coronavirus stellt uns alle mehr oder weniger auf die Probe – Wir sprechen mit 

verschiedensten Menschen und fragen nach, was Corona für sie verändert hat
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Ostern & Spargel, bald ist es wieder soweit
Hof Umberg

Overhagener Feld 10 · Bottrop-Kirchhellen · Tel.: 02045 /4039974 · www.hof-umberg.dewww.bellendorf.de

Würdesäule.
Bildung ermöglicht 
Menschen, sich selbst 
zu helfen und auf-
rechter durchs Leben 
zu gehen. brot-fuer-
die-welt.de/bildung
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Vierteilen? Kein Problem!

Bereits zum zweiten Mal befi nden wir uns in einem Corona-be-
dingten Lockdown. Zum zweiten Mal sind Eltern dazu veranlasst, 
sich um die ganztägige Betreuung ihrer Kinder zu kümmern. 
Doch nicht nur eine ganztägige Betreuung als solche stellt be-
rufstätige Eltern vor Herausforderungen. Obendrein müssen sie, 
je nach Alter der Kinder, das Homeschooling kontrollieren, be-
aufsichtigen oder Hilfestellungen geben. Ohne Rücksicht auf die 
technischen Möglichkeiten zuhause, den familiären Rahmen oder 
zeitliche Kapazitäten im Alltag, waren Eltern nun zum zweiten 
Mal sogar für einen deutlich längeren Zeitraum vor die Heraus-
forderungen des neuen Alltags gestellt. 
Bei vielen Familien sind die Rollenbilder ziemlich klar verteilt: Der 
Vater arbeitet in einer Vollzeit-Stelle, die Mutter kümmert sich 
um die Kinder, den Haushalt, geht einkaufen, kocht, regelt or-
ganisatorische Dinge, arbeitet gegebenenfalls in Teilzeit und hat 
am Ende des Tages noch Glück, sich nicht gevierteilt zu haben. 
Nun ist es aktuell nicht so, dass diese ganzen Dinge ausfallen, 
im Gegenteil: Die Betreuung der Schulzeit kommt noch hinzu!

Alltagshelden

Nicole Kobüssen, Andrea Sauerbach und Marion Solbach haben 
Kinder in ganz verschiedenen Altersgruppen: Während zwei Kin-
der schon mitten in der Pubertät stecken, hat Marion eine Toch-
ter im Kindergartenalter und einen Sohn im Grundschulalter. Für 
jede der drei Frauen gibt es andere Herausforderungen. 
Die Kinder von Nicole und Andrea besuchen das VGK und die 
Frauen sind sich einig: „Das Schulpensum ist höher, als wenn 
die Kinder geregelt den Unterricht besuchen würden.“ Die Fa-
milien, mit denen wir gesprochen haben, sind in der glücklichen 
Situation, ihren Kindern die technischen Voraussetzungen bieten 
zu können, die für Online-Unterricht nötig sind. Doch auch die 
Mütter sind keine Mathe- Deutsch- oder gar Latein-Lehrer. „Bei 
meiner Tochter muss ich nicht so hinterher sein, sie macht fast 
alles selbstständig, aber mein Sohn braucht noch einige Hilfestel-
lungen. Mit elf Jahren ist aber klar, dass die Geduld manchmal 
fehlt, mehrere Stunden vor dem Laptop zu sitzen und diszipliniert 
Aufgaben zu machen. Und ja, ich kann bei vielen Dingen helfen, 
aber für Mathe ist zum Beispiel Papa die bessere Wahl“, lacht 
Andrea. Bei Nicoles Tochter kommt noch ein zeitaufwändiges 
Hobby hinzu: „Wir haben zwei Pferde, die ein großer Bestandteil 

in unserem Leben sind. Natürlich ist das ein sehr zeitaufwändi-
ges Hobby, was sich aber normalerweise prima mit der Schule 
unter einen Hut bringen lässt. Die Lehrer und die Schule können 
für die Situation nichts, dessen bin ich mir gewiss. Aber Fächer, 
die normalerweise kaum in der Freizeit nachgearbeitet werden 
müssen, greifen jetzt zusätzlich in den Wochenplan, so dass wir 
teilweise mit Schule noch abends oder an den Wochenenden be-
schäftigt sind.“ Den Müttern ist daran gelegen, die Kinder bei 
ihren Aufgaben zu unterstützen und mit Rat und Tat zur Seite zu 
stehen, doch nicht immer ist das einfach - zumal alle drei oben-
drein berufstätig sind. Der Tag füllt sich immer mehr und man 
sehnt sich nur noch nach dem Ende des Lockdowns. „Was man 
aber in jedem Fall sagen muss ist, dass es im aktuellen Lockdown 
deutlich besser läuft als im ersten! Die Lehrer sind sehr bemüht 
alles technische gut zu regeln, das merkt man schon“, betonen 
Andrea und Nicole. 
Marions Kinder sind mit Acht und Fünf etwas jünger, sodass sie 
sich nicht nur um die Schulaufgaben ihres Sohnes, sondern auch 
um die Beschäftigung ihrer fünfjährigen Tochter kümmern muss. 
„Mein Sohn bekommt von seiner Grundschule einen wirklich toll 
strukturierten Wochenplan, da will ich mich wirklich nicht be-

schweren. Doch wird man in diesen Zeiten einfach zum Prellbock 
für alles. Natürlich hat er keine Lust mit acht Jahren täglich bei 
uns im Büro seine Schulaufgaben machen zu müssen, da be-
kommt man als Mama dann halt alles ab. Dennoch muss ich 
sagen, dass einem in diesen Zeiten auch viel Unterstützung zu-
teilwird. Ich denke da zum Beispiel an meinen Chef und meine 
Kollegen, für die es kein Problem ist, dass ich meine Kinder mit 
zur Arbeit bringe, um sie dort zu betreuen. Das ist nicht selbst-
verständlich - da möchte ich auch einfach mal Danke sagen “, 
betont Marion. „Bei meiner Tochter merkt man vor allem, dass 
absolut der soziale Kontakt und das Spielen mit anderen Kindern 
fehlt. Vor kurzem hat ihre vierjährige Freundin weinend bei uns 
angerufen – sie würde ihre Freundin so vermissen. Das zerbricht 
einem natürlich das Herz. Aktuell alles unter einen Hut zu be-
kommen, ist wirklich nicht leicht.“
An dieser Stelle ist ein Lob an unsere Alltagshelden angebracht. 
Als alleinstehende Person oder als jemand, der nur die Verant-
wortung für sich allein trägt, hat man unter den Aufl agen des 
Lockdowns zu leiden. Doch diejenigen, die sich zusätzlich auf-
opfernd um unsere jüngsten und kleinsten Mitglieder der Gesell-
schaft kümmern, verdienen ganz besondere Hochachtung. // ak

DR. SCHLOTMANN | MO-FR 7-21 UHR | SA 7-15 UHR | T: 02362/6099332 | WWW.DR-SCHLOTMANN.DE

Sabrina Vogt, 40
Einzelhandelskauffrau

C Q   R B G KN S L @ M M
GESUNDE, SCHÖNE ZÄHNE - EIN LEBEN LANG

„Dr. Schlot-
mann hat mir 
versprochen, 

dass ich wieder
unbeschwert 

lachen kann.“

31.3. | 19 Uhr

„Endlich wieder
sorglos lachen“

VIRTUELLER
INFO-ABEND

Auch Sie möchten diese neue Lebensfreude über ein neues Lächeln spüren? Sichern Sie sich jetzt Ihren Platz für unseren 
virtuellen Info-Abend am 31. März um 19 Uhr unter 02362/6099332 und erfahren Sie von Zahnarzt Luca Schlotmann, wie 

wir Ihnen zu Ihrem individuellen Wunschlächeln verhelfen können - damit Sie wieder glücklich strahlen.

Marion Solbach

Nicole Kobüssen

Andrea Sauerbach



GESELLSCHAFT // 15

ANZEIGE

Fo
to

: J
ul

ia
 L

ie
kw

eg

14 // GESELLSCHAFT

Am 8. März feierte die Welt wie jedes Jahr den Interna-
tionalen Frauentag. Anlässlich des Frauen-Kampftages 
haben wir mit Gladbecks Gleichstellungsbeauftragter 
Ulla Habelt gesprochen. Neben einigem Lob sieht sie 
aber auch noch einige Aspekte, in denen Frauen mehr 
Aufklärung und Unterstützung benötigen. 

Seit gut vier Jahren ist Ulla Habelt als Gleichstellungsbeauftragte 
der Stadt Gladbeck tätig, davor hatte sie diese Position zwei Jah-
re lang im Jobcenter Dortmund inne. Mit der Gleichbehandlung 
der Geschlechter in den Gladbecker Verwaltungs- und Führungs-
positionen zeigt sie sich zufrieden: „Unser größter Verdienst ist 
wohl, dass wir mit Bettina Weist eine Bürgermeisterin haben. Die 
einzige im Kreis Recklinghausen, übrigens. Außerdem werden 
gut 60 Prozent der Stellen in der Verwaltung – auch immer mehr 
Führungspositionen und Amtsleitungen – von Frauen bekleidet. 
Wir sind auf einem guten Weg.“

„Altersarmut ist weiblich.“

Trotzdem sei man, was die Gleichbehandlung betreffe, noch 
längst nicht fertig mit der Arbeit. „Als Gleichstellungsbeauftragte 
bin ich in der vorteilhaften Position, eine Vollzeitstelle zu beklei-
den. Ich habe außerdem eine Fachassistentin, die mir zuarbeitet. 
So können wir einiges auf die Beine stellen“, freut sich Ulla Ha-
belt. So habe sie im vergangenen Jahr eine Initiative gegründet, 
an der sich unter anderem Mitarbeiterinnen des Jugend- und So-
zialamtes beteiligen und auch das Jobcenter Gladbeck ist Teil der 
Initiative. „Wir merken, dass wir besonders Frauen dafür sensibi-
lisieren müssen, wie wichtig ihre eigene Erwerbstätigkeit ist und 
auch darüber aufklären, was im Alter passieren kann. Doch auch 
schon in jüngeren Jahren gibt ein eigenes Einkommen Frauen 
viel mehr Freiheit und Sicherheit“, erklärt sie. „Es ist nun einmal 
auch so, dass Altersarmut noch immer weiblich ist. Dem wollen 
wir vorbeugen und Frauen zeigen, welche Sicherheiten sie sich 
mit einem eigenen Einkommen schaffen.“

Corona – Ein Rückschritt?

Die Initiative, die Ulla Habelt auf den Weg bringen möchte, muss 
aber leider noch ruhen, denn: „Es kam die Pandemie und nichts 
durfte mehr stattfinden. Sobald die Kontaktbeschränkungen 
gelockert werden und die Pandemie es wieder möglich macht, 
setzen wir mit unserer Initiative wieder an“, verspricht sie. Den 
Schwerpunkt Frauenerwerbstätigkeit habe sie aus ihrer Zeit aus 
dem Dortmunder Jobcenter mitgebracht. Dort habe sie viele 
Frauen kennengelernt, die ohne Arbeit und Perspektive waren. 
„Die Schicksale haben mich überzeugt, mich stärker für dieses 
Thema einzusetzen. Offensichtlich müssen wir hier noch viel 
mehr aufklären und sensibilisieren“, erklärt sie.
Gerade während der Corona-Pandemie habe sie festgestellt, 
dass Homeschooling die Mütter in den Familien treffe. „Es fühlt 
sich an wie ein Rückschritt, denn in vielen Familien sind die Frau-
en auf Homeoffice oder Freistellung angewiesen. Der Mann sei 
unabkömmlich in seinem Beruf, wird ar-
gumentiert. Dabei arbeiten so viele Müt-
ter in systemrelevanten Berufen und sind 
da eben auch unabkömmlich“, sagt Ulla 
Habelt. 

Alte Systeme ändern

Dabei seien die Chancen auf dem Arbeits-
markt schon so viel besser geworden. 
Immer mehr Unternehmen freuen sich 
über Bewerbungen von Frauen. „Doch 
das Steuergesetz in Deutschland beför-
dert einen Hauptverdiener – und das ist 
oftmals der Mann. Damit sieht es in vielen 
Familien immer noch so aus, dass die Frau 
zuhause bei den Kindern bleibt und der 
Mann Vollzeit arbeiten geht“, kritisiert sie. 
Das Problem sei aber ein institutionelles, 

das nicht auf lokaler, sondern auf Bundesebene gelöst werden 
müsste: „Dafür müsste man das Steuergesetz ändern.“
Dennoch freut sie sich über den Wandel in der Gesellschaft. Im-
mer mehr Väter gehen in Elternzeit. Das sei nicht nur schön für 
die Familien, sondern gebe den Frauen auf dem Arbeitsmarkt 
noch einmal mehr Sicherheit. „Viele Unternehmen haben früher 
gerade junge Frauen nicht eingestellt, weil die Gefahr bestand, 
dass sie durch Kinder ausfallen. Dass diese Struktur gerade im 
Wandel ist, merken auch Unternehmen. Einen Mann einzustel-
len, bedeutet nicht mehr gleichzeitig die Sicherheit, dass er als 
Mitarbeiter nicht wegen Elternzeit ausfällt“, lobt die Gleichstel-
lungsbeauftragte. // jlFortschritt für Frauen
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In der geschlechtlichen Gleichbehandlung sieht sich die Stadt Gladbeck 
auf einem guten Weg – Beendet ist die Arbeit aber noch nicht

Ulla Habelt 
Gleichstellungsbeauftragte der Stadt Gladbeck 

Den gesamten Artikel 
finden Sie im Internet unter 

www.lebensart-regional.de
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Pfarrer Ralph Eberhard Brachthäuser hat sich auf die 
Spuren Gladbecker Geschichte begeben und sie in ei-
nem Buch veröffentlicht. Das Frühjahr 1920 war eine 
bedeutende Zeit – auch für die Stadt Gladbeck. Vom 21. 
März bis zum 3. April war die Stadt besetzt von der Ro-
ten Ruhrarmee.

Kurz nach der Gründung der Weimarer Republik zettelten Ab-
lehner der demokratisch-republikanischen Staatsform in Berlin 
den „Kapp-Putsch“ an. Ziel war es, eine autoritäre Regierungs-
form zu errichten, die sich an der Monarchie der Kaiserzeit orien-
tierte. Wenige Tage nachdem der Regierungs-Putsch in Berlin 
bereits beendet war, rollte die Rote Ruhrarmee auch über das 
Ruhrgebiet. Ralph E. Brachthäuser erklärt: „Man muss sich vor-
stellen: Damals war die demokratisch-freiheitliche Grundord-
nung gerade einmal neun Monate alt. Dinge wie die regionale 
Sicherheit wurden damals noch anders verwaltet, denn Instituti-
onen wie die Polizei beispielsweise wurden nach dem militärisch 
geprägten Kaiserreich, das bis 1918 bestand, bis ins Jahr 1923 

lokal geregelt. Das heißt, dass es im Verhältnis zu den Bürgern 
einer Stadt nur wenige Polizisten gab und so wurden von der 
Regierung legitimierte Einwohnerwehren gegründet. In diesen 
Einwohnerwehren beteiligten sich alle vom Bergbauarbeiter bis 
hin zu Männern aus Führungspositionen des Bergbaus – die 
interessanterweise dann in der Einwohnerwehr durchaus ihren 
Unterstellten plötzlich selbst unterstellt waren. Aber auch Politi-
ker, Stadträte, Händler, Soldaten und die jüdische Gemeinschaft 
in Gladbeck waren Teil der Einwohnerwehr.“ Die Einwohnerwehr 
habe es im März 1920 dann auch geschafft, den Einmarsch der 
Roten Ruhrarmee in Gladbeck um einen Tag zu verzögern. Der 
Kirchenhistoriker erzählt weiter: „Bei ihrem ersten Versuch, Glad-
beck einzunehmen, waren die Soldaten der Roten Ruhrarmee 
nicht erfolgreich, kamen dann aber in der darauffolgenden Nacht 
schwerst bewaffnet zurück. Da musste sich dann auch die Glad-
becker Einwohnerwehr zurückziehen, denn einer solch schweren 
Übermacht konnte sie nicht standhalten.“ Es sollte dann noch 
gut 14 Tage dauern, bis die Demokratie in der Stadt wiederher-
gestellt wurde.

Plünderungen, Zerstörungen, Todesfälle – 
Die Stimmung in Gladbeck

„Die Stimmung 1920? Ja. Die war traurig“, fasst Ralph E. 
Brachthäuser die zwei Wochen zusammen. Die Rotgardisten der 
Ruhrarmee hatten Gladbeck komplett in der Hand, der Bürger-
meister sowie die Stadträte wurden ihrer Ämter enthoben. Eine 
demokratische Stadtregierung gab es nicht mehr. „Man darf 
auch nicht vergessen, dass sich das Ganze nur etwa eineinhalb 
Jahre nach Ende des Ersten Weltkrieges zugetragen hatte. Trotz-
dem stand nach dieser kurzen Zeit das kulturelle Leben der Stadt 
in seiner vollen Blüte – bis zum März 1920. Dann kam es zum 
völligen Erliegen.“ Dann kam auch noch eine Lebensmittelnot 
hinzu und bald darauf wurden die Gladbecker Geschäfte von den 
Rotgardisten geplündert. Der Autor erzählt weiter: „Die Rotgar-
disten sind mit großer Gewalt und Waffengewalt vorgegangen. 
Augenzeugenberichten zufolge kamen sie auch zu den Sitzungen 
des Stadtrates schwer bewaffnet, unter anderem mit Handgrana-
ten, die an ihren Gürteln steckten.“ Ähnlich gewalttätig verliefen 
die Plünderungen der Geschäfte. Selbst in der Stadtzeitung, die 
sie für die zwei Wochen unter ihre Kontrolle brachten, wurde der 
Sowjet-Kommunismus gelobpreist.

„Die zwei Wochen waren eine Zeit, die in einem sozialdemo-
kratischen Zeitungsartikel als „Es war zum Schreien“ bezeichnet 
wurde. Häuser wurden zwar nicht vollständig zerstört, wurden 
aber durch Schusswechsel beschädigt und neben menschlichen 
Verlusten auf beiden Seiten hat es auch Zivilisten getroffen, die 
die Besetzung nicht überlebt haben. Unter ihnen war beispiels-

weise eine fünffache Mutter, die von einer Kugel getroffen wurde. 
Oder auch ein Arbeiter, der nach der Nachtschicht morgens nach 
Hause kam und vor seiner Haustür von einer Granate getroffen 
wurde“, lauten die Erkenntnisse von Ralph E. Brachthäuser.

Der 3. April: Die Befreiung

Am Morgen des Karsamstags 1920 trafen dann durch die Re-
gierung legitimierte Einheiten unter Wilfried von Loewenfeld in 
Gladbeck ein. „Anders als beschrieben dauerte das Befreiungs-
gefecht nicht nur zwei Stunden. Die Gefechte begannen im Glad-
becker Norden und endeten am darauffolgenden Montagmorgen 
im Süden der Stadt. Verluste verzeichneten beide Seiten Nach der 
Befreiung aber war die Stimmung durchweg ausgelassen“, er-
zählt der Autor. Gut einen Monat verbrachten die Soldaten noch 
in Gladbeck, man feierte zusammen. Die Bürger veranstalteten 
Theateraufführungen für die Soldaten, die im Gegenzug mit ihrer 
Kapelle für die Gladbecker spielten. Die Soldaten absolvierten 
auch ein militärisches Leistungstraining. Das war ein Lauf von 
Gladbeck über Horst und Bottrop zurück nach Gladbeck. An den 
Straßenrändern haben die Menschen gestanden, gejubelt und 
gefeiert, berichtet Ralph Eberhard Brachthäuser. // jl
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Ralf Brachthäuser
Pfarrer und Autor

Zwei Wochen Roter Terror
Eine Geschichte über Gladbeck im März 1920 und Geschehnisse, 

die die Stadt in Angst und Schrecken versetzten 

Den gesamten Artikel 
finden Sie im Internet unter 

www.lebensart-regional.de
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Mitte März wurde im Ausschuss für Stadtplanung, Um-
welt, Klimaschutz und Mobilität ein Programm zur För-
derung des Stadtgrüns vorgestellt, in das vor allem auch 
Gladbecker Bürger eingebunden werden sollen. Das 
stadtweite Klimaanpassungsprogramm soll bis 2023 die 
Lebensqualität der Gladbecker Bürgerinnen und Bürger 
steigern und zur Bewältigung des Klimanotstandes bei-
tragen.

„Wir setzen mit dem Programm klimagerechte und nachhaltige 
Maßnahmen für mehr Stadtgrün um. Indem wir mehr Grünflä-
chen unter Beteiligung aller Gladbeckerinnen und Gladbecker 
schaffen, erhöhen wir die Lebensqualität in unserer Stadt. Dazu 
kann jeder etwas beitragen: Sei es im eigenen Garten oder bei 
gemeinschaftlichen Social Gardening-Projekten auf öffentlichen 
Flächen“, erklärt Bürgermeisterin Bettina Weist. Bereits im ver-
gangenen Jahr hat die Verwaltung zahlreiche Projekte zur Förde-
rung urbaner Grünstrukturen angestoßen. Diese sollen im Rah-
men des neuen Programmes „Gladbeck goes green“ gebündelt 
und erweitert werden.

Sie sind gefragt

Dabei sollen im Hinblick auf die Klimaanpassung nicht nur priva-
te Vorgärten, sondern auch das gesamte Stadtgrün berücksich-
tigt werden. Sie sind also gefragt! Dafür hat die Verwaltung die 
Förderrichtlinie „Naturnahe Gestaltung von Vorgärten“ und acht 
weitere Teilprojekte entwickelt. „Zu den einzelnen Teilprojekten 
wird es im Laufe der nächsten Wochen und Monate noch mehr 
Details und Informationen geben. Da das Projekt über mehrere 
Jahre geplant ist, wird sich hier nach und nach definitiv etwas 
tun“, erklärt der Abteilungsleiter der Umweltabteilung Jürgen 
Harks. „Wir möchten hier mit den Bürgern kommunizieren und 
mit den Bürgern gemeinsam etwas schaffen.“ 

„Ziel des G³-Programms ist es vor allem, mit vielen Projekten 
unterschiedliche Bevölkerungsgruppen und auch Generationen 
anzusprechen, um Bürgerinnen und Bürgern eine Hilfestellung 
zu geben, ihr privates Grün aufzuwerten“, erklärt der Stadtbau-
rat Dr. Volker Kreuzer. Mit Projekten zur Förderung öffentlicher 
Grünstrukturen sollen auch Gladbecker, die keinen eigenen Gar-

ten besitzen, eingebunden werden. „In verdichteten Räumen 
leisten Vorgärten und das Stadtgrün einen wichtigen Beitrag 
zur Klimaanpassung“, betont der Stadtbaurat. Insbesondere im 
Sommer wirken Sie aufgrund von Verdunstungen kühlend und 
können Schatten spenden. Dies betrifft in Gladbeck insbeson-
dere Bereiche, die im Rahmen der Klimaanalyse aus dem Jahr 
2017 als Hitzeinseln identifiziert wurden. „Wir haben vor allem 
in den letzten Jahren alle die besonders heißen Sommertage zu 
spüren bekommen. Hier müssen jetzt alle mit anpacken. Vor al-
lem auch das Artensterben der Insekten ist im Zuge der Klima-
krise ein wichtiger Aspekt. Um dem entgegenzutreten, können 
zum Beispiel verschiedene Formen von „Social Gardening“ durch 
soziale Einrichtungen durchaus zielführend sein. Wir haben am-
bitionierte Ziele, wenn es um die Thematik Klimanotstand geht. 
Ist unbedingt notwendig, dass gehandelt wird. Wir haben keine 
Zeit zu verlieren“, erklärt Jürgen Harks treffend. 

Durch Unterstützung zum Ziel

Darüber hinaus steigert sowohl öffentliches als auch privates 
Stadtgrün die Lebensqualität in der Stadt und bietet Lebensraum 
für zahlreiche Tierarten. Im Vordergrund des Programms steht die 
Förderrichtlinie „Naturnahe Gestaltung von Vorgärten“, mit wel-
cher die naturnahe Umgestaltung strukturarmer Gärten zur Anpas-
sung an den Klimawandel und Verbesserung der Lebensräume für 
regionale Arten gefördert werden soll. Die Förderung erfolgt durch 
einen nicht rückzahlbaren Investitionszuschuss. Für diese sollen 
von 2021 bis 2023 jeweils 10.000 Euro zur Verfügung stehen. Die 

Förderhöhe beträgt 50 Prozent der Rechnungskosten und maximal 
800 Euro je Antragstellerin und Antragsteller. 

Zudem muss die umzugestaltende Fläche öffentlich einsehbar 
und mindestens zehn Quadratmeter groß sein. Begleitet wird die 
Förderrichtlinie von mehreren Teilprojekten, die im Jahr 2021 an-
gestoßen werden sollen. 

Teilprojekte in Planung

Dazu zählen neben bereits etablierten Projekten, wie dem 
„Pflanzentauschmarkt“, auch Wettbewerbe für naturnah ge-
staltete Gärten, die Verteilung von kostenlosem Saatgut und In-
sektenhotels sowie „Social Gardening“-Hochbeete. Zur Stärkung 
des öffentlichen Stadtgrüns zählen Gieß- und Baumpatenschaf-
ten für Straßenbäume, das Projekt „Wunschgrün“, bei dem sich 
Anwohner einen Baum oder Strauch für ihre Straße wünschen 
können, sowie die Mitmachkiste „Bienenretter“ für Gladbecker 
Kindergärten. Um eine nachhaltige Wirkung der Maßnahmen 
zu erzielen, müssen die Teilprojekte konstant umgesetzt wer-
den. Aus diesen Gründen ist für das Programm „Gladbeck Goes 
Green“ eine mittelfristige Umsetzung in den Jahren 2021 bis 
2023 vorgesehen. Insgesamt werden im Jahr 2021 für die Um-
setzung 50.000 Euro investiert, insgesamt sind für das Projekt 
rund 94.000 Euro vorgesehen.

Wir bleiben selbstverständlich am Ball und informieren Sie recht-
zeitig zu den jeweiligen Teilprojekten. // ak
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„Gladbeck goes green“
Jetzt wurde ein Programm zur umfassenden Verbesserung des Stadtgrüns realisiert – 

Auch Gladbecker Bürger sind gefragt

75 JAHRE TRADITION 
IN SCHERMBECK
• Innenausbau/Treppen
• Holz- & Kunststofffenster/Türen
• Möbel-Maßanfertigungen
• Repair Care Holzsanierungen 
• Modernisierungsmaßnahmen
• Sicherheitstechnik nach DIN 18104
• Reparaturen u.v.m.

Lichtenhagen 34  •  46514 Schermbeck  •  Telefon 0 28 53-29 85  • www.schreinerei-grewing.de
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Wer kommt bei dem ganzen Wirrwarr überhaupt noch 
mit? Wann darf ich was? Von welchen Zahlen hängt das 
ab? Und vor welchem Discounter muss ich kampieren, 
um einen Schnelltest zu ergattern? Also ein üblicher 
Frühlingsanfang sieht irgendwie anders aus. 

Okay, also eins nach dem anderen. Ich male Ihnen zunächst 
meinen „normalen“ März: Die Winterjacken und -schuhe wer-
den endgültig in den Keller verbannt, Sonnenbrille, Übergangs-
jacke und Sommer-Sneaker werden hervorgekramt und halten 
Einzug in die Garderobe. Es ist in der Regel noch nicht so warm, 
dass man sich ohne Jacke nach draußen setzen kann, aber mit 
einem dicken Pullover kann man es so langsam aushalten. Also 
nutze ich an den ersten sonnigen und milden Wochenenden die 
Gelegenheit und ziehe los. Samstags in die Innenstadt, Bum-
meln, Shoppen, Stöbern oder einfach nur Spazieren sind an der 
Tagesordnung. Ich sehe in einem Schaufenster etwas, das mir 
gefällt und – Achtung, erschrecken Sie sich bitte nicht – ich 
gehe einfach hinein und probiere es an. Nach dem „anstren-
genden“ Spaziergang in der Innenstadt habe ich ein klares Ziel: 

mein Lieblingscafé. Dort treffe ich mit mehr als zwei Menschen, 
die nicht aus demselben Haushalt stammen. Wir tauschen uns 
über Aktuelles aus. Die eine war auf eine großen Geburtstags-
party, auf der das Geburtstagskind die Kerzen auf dem Kuchen 
ausgepustet hat. Doch jetzt wird es richtig gruselig: Alle haben 
trotzdem davon gegessen! Verrückt, oder? Eine andere Freun-
din war mit rund 4.000 anderen Menschen auf einem Konzert, 
kann noch immer die Euphorie spüren und hat ihr Auto auf 
dem Parkplatz vor der Konzerthalle geparkt, anstatt damit bis 
vor die Bühne vorzufahren. Sie sei heiser vom lauten Mitsingen. 
Gemeinsam lässt man den Tag ausklingen und trifft sich am 
Abend noch mit der Familie. 

Stattdessen ist es kalt, nass, trüb und man hat gerade erst 
vorsichtig die Schneeschaufel verbannen können. Ohne Win-
terjacke geht es allerdings noch nicht. Shopping nimmt jetzt 
zwei Seiten im Terminkalender ein und nach dem Besuch in der 
Innenstadt geht es allein nach Hause, damit man gar nicht erst 
in Versuchung gerät, Kontakt zu vielen Menschen zu haben. 
Naja, alles ein wenig anders. // ak

Alles irgendwie anders
Die anonyme Redaktion? Nicht bei uns! Unser Motto lautet 

„Von Menschen für Menschen“ – Wir teilen mit Ihnen unsere 
Gedanken zu aktuellen Themen
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Aileen Kurkowiak
Redakteurin

Hallenbuchung und -abo: Thorsten Polnik (E-Mail: thorsten.polnik@blau-gelb-eigen.de)
Tennistraining:  Anton Radev (Tel. 0172-28 52 215)

• Spielen wie auf Asche
• Attraktive Abos
• Freundliche Gastronomie

Einfach online buchen unter 
www.blau-gelb-eigen.de 
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vb-ruhrmitte.de

Jetzt 
folgen!

Wann, wo, wie

Sie wollen: Wir 

sind für Sie da!

 Ihr Girokonto

 mit persönlicher 

 Beratung vor Ort.

  Online-Banking mit garantierter Sicherheit
  17.600 gebührenfreie Geldautomaten
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      oder dem Smartphone 
  PIN-Selbstwahl

... und als Mitglied über weitere Vorteile freuen!

WiFi GmbH
Wirtschafts- und Finanzberatung

Wollen Sie Ihr Haus, 
Ihre Wohnung, Ihr Grundstück 

oder Ihre Gewerbe- 
Immobilie verkaufen?
Wir helfen – preiswert 

und kompetent.
Für Verkäufer und Vermieter sehr preisgünstig.

WiFi Wirtschafts- und 
Finanzberatungs GmbH

Wehlingsweg 4 
45964 Gladbeck

Tel.: 02043 / 939228
Mail: wifi-gladbeck@t-online.de

frische…

aureus GmbH     Lehmschlenke 94     46244 Bottrop-Kirchhellen     Fon: (0 20 45) 40 14-60     Mail: info@aureus.de     www.aureus.de

Agentur für 
Werbung & Design

vielfältige…
Ideen!

würzige…

kreative…

Weltweit  
tatkräftig.
Soforthilfe, Wiederaufbau und Prävention.  
Jeden Tag. Weltweit.
Ihre Spende hilft.  
IBAN: DE26 2106 0237 0000 5025 02
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Dem Stiftungsvorstand gehören Bürgermeisterin Betti-
na Weist als Verwaltungsratsvorsitzende der Sparkasse 
Gladbeck, Christa Bauer als stellvertretende Vorsitzen-
de des Verwaltungsrates der Sparkasse Gladbeck, sowie 
Marcus Steiner als Vorstandsvorsitzender der Sparkasse 
Gladbeck, an. Der neue Stiftungsvorstand ruft gemein-
sam dazu auf, Anträge ab 1.000 Euro für Projekte aus 
den Bereichen Musik, Kunst und Kultur zu stellen.

In der Sitzung hat der Stiftungsvorstand das Förderprojekt und 
die Rahmenbedingungen des vorliegenden Antrages der Litera-
turveranstaltung “Literatour 100“ beschlossen. Beantragen Sie 
jetzt die Förderung! Mit der Förderung des Projektes wird ein 
Teil der für das Jahr 2021 verfügbaren Mittel abgeschöpft. „Das 
Corona-Virus bestimmt seit Monaten das gesellschaftliche Leben 
- insbesondere auch das der Kunst- und Kulturschaffenden. Viele 
der geplanten Projekte konnten nicht umgesetzt werden. Statt-
dessen gibt es sicherlich neue Projekte, bei denen die Gladbecker 
Vereine und Institutionen die Hilfe der Stiftung der Sparkasse 
Gladbeck zur Förderung von Kunst und Kultur benötigen könn-
ten“, führt die neue Vorsitzende der Stiftung, Bürgermeisterin 
Bettina Weist, aus.

Marcus Steiner, Vorstandsvorsitzender der Sparkasse Gladbeck, 
ergänzt weiter: „Seit vielen Jahren ist die Sparkasse Gladbeck 
in ihrem Geschäftsgebiet einer der größten Förderer in den Be-
reichen Kunst, Kultur, Sport und Soziales. Seit der Gründung der 
Stiftung der Sparkasse Gladbeck zur Förderung von Kunst und 
Kultur im Jahr 2003 haben wir unsere Fördertätigkeit weiter aus-
gebaut. Mit den erzielten Kapitalerträgen konnten in den vergan-
genen Jahren zahlreiche Projekte in den Bereichen Musik, Litera-
tur, Kunst sowie kulturelle, mit einem Gesamtbetrag in Höhe von 
mittlerweile rund 500.000 Euro, unterstützt werden. 

Der neue Stiftungsvorstand ist sich zudem darüber einig, dass 
die Kultur unser Leben reicher macht. Was wäre Gladbeck ohne 
Konzerte, Theateraufführungen, Museen und vieles mehr? „So-
fern Sie in Gladbeck Kultur leben, entwickeln oder in Zeiten von 
Corona am Leben erhalten möchten, dann wenden Sie sich bitte 
an uns. Wir möchten Sie gerne bei Ihren Ideen und Projekten 
unterstützen und freuen uns, wenn Sie uns Ihr Projekt vorstel-
len“, so der Aufruf der Bürgermeisterin Bettina Weist. 

Die Förderanträge sind auf der Homepage der Sparkasse 
Gladbeck auf der Seite der Stiftung hinterlegt. Bei Fra-
gen zur Stiftung beziehungsweise zur Förderung wenden 
Sie sich an Philipp Heinisch unter der Telefonnummer 
(02043) 271321 oder wählen den Weg per E-Mail an 
die Adresse stiftung@sparkasse-gladbeck.de

ANZEIGE
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Jetzt Förderung 
beantragen

Am 2. März kam der neue Stiftungsvorstand 
erstmalig zusammen und lädt jetzt dazu ein, 
Förderanträge für Kunst- und Kulturprojekte 

zu stellen 
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Das Osterferienprogramm in der Jugendkunstschule 
Gladbeck steht – wenn auch unter Vorbehalt. „Die aktu-
elle Coronaschutzverordnung ist ja erst einmal bis zum 
28. März gültig, die Osterferien beginnen am 29. März. 
Wir und unsere Workshops sind bereit“, sagt Leiterin Si-
bylle Assmann.

Das Sommersemester der Jugendkunstschule hat schon Mitte 
März begonnen. Sibylle Assmann berichtet: „Mit bis zu fünf Teil-
nehmenden dürfen unsere Workshops stattfinden. Das gilt nun 
eben erst einmal bis zu den Osterferien.“
Schon jetzt seien auch einige Kurse aus dem Osterferienpro-
gramm ausgebucht und Wartelisten bereits angelegt, deswegen 
hofft das gesamte Jugendkunstschul-Team, dass die Kurse wie 
geplant stattfinden können. „Wir informieren unsere Gäste aber 
zeitnah auf unserer Homepage über neuesten Änderungen“, ver-
spricht die Leiterin.

Das Programm der Osterferien

Sibylle Assmann betont: „Wir haben für jeden unserer Kurse eine 
Wartelistenmöglichkeit. Es kann ja immer mal passieren, dass ein 
Kind krank wird oder die Teilnahme aus anderen Gründen nicht 
wahrgenommen wird. Deswegen lohnt es sich bei uns eigentlich 
immer, sich auf die Warteliste einzutragen.“
Das gesamte Programm der Jugendkunstschule gibt es online 
unter www.jugendkunstschule-gladbeck.de. Einen kleinen Ein-
blick in das Kursangebot haben wir hier einmal zusammenge-
stellt:

Maler-Werkstatt: Kinder und Jugendliche lernen, mit den 
Techniken und Materialien berühmter Kunstschaffender der Ge-
schichte zu arbeiten.
Wann: Dienstag, 6. April bis Freitag, 9. April. Erste Gruppe: 10 
bis 12.30 Uhr, zweite Gruppe: 13 bis 15.30 Uhr
Wo: Rotes Haus, Jugendkunstschule im Karo, Schachtstraße 51
Alter: Grundschulalter bis maximal 12 Jahre
Kursleitung: Asya Abaci
Kosten: 22,70 Euro, Sachkosten: 9 Euro (Leinwand mit inbe-
griffen)

Theaterluft schnuppern: verschiedene Theaterübungen für 
Körper, Stimme und Mimik, die Älteren lernen zusätzlich Rollen-
arbeit und Rollenbiographie
Wann: Dienstag, 6. April bis Freitag, 9. April. Erste Gruppe (ab 8 
Jahre): 10.30 bis 12.45 Uhr, zweite Gruppe (ab 13 Jahre): 13.15 
bis 16.15 Uhr
Wo: Seminarraum 1, Haus der VHS, Friedrichstraße 55
Alter: Kinder ab 8 Jahre, Jugendliche ab 13 Jahre
Kursleitung: Jörg Wilms
Kosten: für Kinder ab 8 Jahre: 20,40 Euro, für Jugendliche ab 
13 Jahre: 27,20 Euro

Film im Karton: Projekt des Kulturrucksack NRW, eigene Wel-
ten im Schuhkarton erschaffen und sich selbst digital in die Welt 
hineinschneiden
Wann: Dienstag, 6. April bis Freitag, 9. April von 10 bis 13 Uhr
Wo: Gelbes Haus/Lila Haus, Jugendkunstschule im Karo, Schacht-
straße 51
Alter: Kinder und Jugendliche zwischen 10 und 14 Jahre
Kursleitung: Karla Christoph
Kosten: kostenfrei im Rahmen des Kulturrucksack NRW
Mitzubringendes Material: Schuhkarton und Dinge, die in eure 
eigene Welt passen

Auf der Homepage der Jugendkunstschule finden Interessierte 
noch viele Workshops mehr – nicht nur für die Osterferien. Auch 
ein vorläufiges Programm für den April steht bereits bereit. Die 
Anmeldungen zu den Workshops funktionieren entweder eben-
falls über die Homepage, ansonsten ist die Jugendkunstschule 
telefonisch unter (02043) 992716 erreichbar. // jl

Kreative Jugend fördern
Das gesamte Jugendkunstschul-Team um Leiterin Sibylle Assmann hofft nun darauf, 

ab Ende März in die Osterworkshops zu starten

PR-TEXT
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Inh. Horst Krumme | Wielandstraße 136 | 45968 Gladbeck
Tel. 0 20 43-9 37 35 63 | Mobil 0163-4 58 60 79

www.feinuhrmacher-max.de

Handwerk aus Leidenschaft
Sie möchten Ihre geliebte Uhr reparieren lassen?

Bringen Sie sie gerne vorbei! Das Optikergeschäft 
„SICHTBAR“ (Hauptstraße 15, Kirchhellen), nimmt Ihre 
Uhr für den Feinuhrmacher Max entgegen. Bring- und 
Abholservice nach telefonischer Terminvereinbarung 

auch für Stand- und Wanduhren.
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Trotz der Corona Pandemie und dem damit verbundenen 
Ausfall der Feierlichkeiten, möchte das Team dennoch 
die Gelegenheit nutzen, auf 75 Jahre Firmenhistorie zu-
rückzublicken. Mit Kreativität, Sorgfalt und Liebe zum 
Detail ist die Schreinerei Grewing mittlerweile weit 
über die Grenzen Schermbecks tätig. Als Kundenstamm 
darf die Schreinerei Auftraggeber aus dem Ruhrgebiet, 
dem Münsterland und in ganz Nordrhein-Westfalen zäh-
len.

Die Geschichte des Familienunternehmens beginnt in der 60 
Quadratmeter großen Werkstatt von Firmengründer Josef Gre-
wing, der sich im März 1946 als Stellmacher- und Wagnermeister 
selbstständig machte. Er stellte Räder, Wagen und andere land-
wirtschaftliche Geräte aus Holz her. Mit der Entwicklung der 
Wirtschaft sank allerdings die Nachfrage. Anstelle von Holzwa-
gen wurden Trecker und Pkw gefahren. So wurde die Stellma-
cherei im Jahr 1963 zur Schreinerei. Sohn Rainer Grewing stieg 
1964 in das Unternehmen ein und übernahm im August 1972 
als Schreinermeister die Geschäftsleitung und baute Leistungen 
und Fläche der Schreinerei weiter aus. Seit September 2011 lei-
tet Enkel Norbert Grewing als Tischlermeister und Betriebswirt 
das Traditionsunternehmen. Auch viele Mitarbeiter sind bereits 
über Jahrzehnte dem Unternehmen treu. Über die Jahre haben 
67 Tischler- und Schreinerlehrlinge ihr Können in der Schreinerei 
Grewing gelernt

„Mit Stolz dürfen wir sagen, dass wir seit drei Generationen 
für leidenschaftliches Handwerk stehen. Unser moderner Ma-
schinenpark ermöglicht uns auf dem aktuellen Stand der Tech-
nik präzise Holz- und Materialbearbeitung. Es werden Hölzer 
aus nachhaltigem Anbau eingesetzt und bei der Oberflächen-
beschichtung wird auf umweltbelastende und gesundheitsge-
fährdende Materialien so weit wie möglich verzichtet“, erklärt 
Geschäftsführer Norbert Grewing. „Unser Unternehmen arbeitet 
heute mit einem zwanzigköpfigen Team, bestehend aus Fach-
arbeitern, Helfern, Auszubildenden und Büroangestellten, die auf 
einer Produktionsfläche von über 1.000 Quadratmetern für einen 
reibungslosen Betriebsablauf sorgen.“

Neben der Arbeit mit Möbelmaßanfertigungen, Einbaumöbeln, 
Geschäftseinrichtungen, Fensterbau, Dachflächenfenstern, Roll-
läden, Treppenbau, Holz-, Alu- und Kunststofftüren, Holzarbeiten 
im Gartenbereich und Holzreparaturen mit den Produkten der 
Firma Repair Care, gilt der Betrieb außerdem als Spezialist in Sa-
chen Sicherheit im eigenen Zuhause. 

Von der Idee bis zum fertigen Objekt, von der kleinen Arbeit am 
und im Haus, bis zur Hilfe bei Reparaturen, auch Sie können sich 
der langjährigen Erfahrung, kompetenten Beratung und Unter-
stützung sicher sein.

Unter der Telefonnummer (02853) 2985 ist das Team für Sie 
erreichbar und berät Sie gerne.
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75 Jahre Schreinerei Grewing
In diesem Jahr feiert die Schreinerei Grewing in Schermbeck ihr 75-jähriges Bestehen

und möchte die Firmenzeit Revue passieren lassen

PR-TEXT
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Das Steckenpferd von Garten- und Landschaftsbauer 
Michael Rittmann ist eigentlich die Garten- und Fried-
hofspflege. Mit seinem Unternehmen Garten und mehr 
ist er seit einigen Jahren in diesen Bereichen tätig, doch 
seine Leidenschaft ist die Dekoration von Innen- und 
Außenbereichen. Schließlich erfüllte er sich im Dezem-
ber seinen Traum und richtete auf seinem Hof in Scherm-
beck am Lofkampweg 61 einen eigenen kleinen Deko-
laden in ausgebauten Futtersilos ein.

Es ist die Zeit für gemütliche Spaziergänge in der Natur. Entlang 
des Schermbecker Mühlenbachs im Naturschutzgebiet neben 
weitläufigen Wiesen gibt es kaum Orte, die mehr zu einem Aus-
flug oder einer Radtour einladen. Das Freizeitangebot ist zwar 
durch die aktuelle Krise äußerst eingeschränkt, Bummeln und 
Einkaufen in den Innenstädten ist fast unmöglich. Im kleinen De-
koladen von Michael Rittmann können Sie beides vereinen, so-
bald die Geschäfte wieder öffnen dürfen! Praktisch gelegen auf 
einer beliebten Fahrradroute durch Schermbeck fällt an dem Hof 
ein Futtersilo ins Auge, das anders aussieht als gewohnt. „Ich 
liebe schöne und hochwertige Dekoration und hatte die Idee, 
unsere in Vergessenheit geratenen Futtersilos auszubauen und 
hier ein Geschäft für Innen- und Außendekoration zu eröffnen“, 
verrät Inhaber Michael Rittmann. „Hier stecke ich mein Herzblut 
rein und kann meine Leidenschaft weitergeben.“

Handverlesen

Das Sortiment im kleinen Dekoladen ist handverlesen und wech-
selt in regelmäßigen Abständen. Von Vintage-Charme über einen 
industriellen Stil bis hin zu klassischen Stücken ist hier für jeden 
Geschmack etwas dabei. Der Inhaber legt viel Wert auf eine hohe 
Qualität und wählt alle Stücke selbst aus. Bevorzugt bezieht er 
die Produkte aus deutscher Herstellung und kleinen Manufaktu-
ren. In urigem Ambiente der Futtersilos gibt es viel zu entdecken: 
Das vor allem saisonal wechselnde Sortiment besteht sowohl aus 
größeren Einrichtungsstücken wie Lampen, Uhren und Kränzen 
als auch kleineren Artikeln wie selbst gehäkelte Brötchenkörbe 
und handgemachte Seifen.
Auch für den Außenbereich hält der kreative Kopf von Garten und 
mehr Michael Rittmann einiges bereit. Auf dem Außengelände des 
Hofes sind Dekoelemente für Ihren Garten, die Terrasse oder den 
Balkon ausgestellt und können jeder Zeit besichtigt werden.
In jedem Fall ist der kleine Dekoladen einen Besuch wert - Schau-
en Sie nach dem Lockdown ganz einfach selbst vorbei! Die Öff-
nungszeiten sind montags bis samstags von 10 bis 12 Uhr und 
von 14 bis 18 Uhr und mittwochs von 10 bis 13 Uhr. An Sonnta-
gen gibt es keine regulären Öffnungszeiten, bei Bedarf können 
Sie sich dann allerdings gern auf dem Hof melden, um einen Blick 
in die Futtersilos zu werfen. 
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Der etwas andere Dekoladen
Inmitten der Natur umgeben von Feldern und Wiesen liegt der Hof von Michael Rittmann – 

Ab sofort gibt es hier außerdem einen kleinen Dekoladen, der zum Bummeln einlädt

PR-TEXT
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AKTIONEN IM MÄRZ!

STANDHEIZUNGSAKTION Z.B. MAZDA 6 2,0 BENZIN 
MIT FERNBEDIENUNG AB 2.100 € INKL. EINBAU  

ANHÄNGERKUPPLUNG-AKTION AB 899 € INKL. EINBAU 

GROSSE AUSWAHL AN VORFÜHRWAGEN ZU AKTIONSPREISEN.
RUFEN SIE UNS EINFACH AN UND WIR BERATEN SIE GERN.
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Die Sehnsucht nach Urlaub und Reisen steckt in uns al-
len. Doch sich ein wenig Urlaubsstimmung nach Hause 
zu holen, ist nicht schwer: Durch das Restaurant Fra-
telli kommen die mediterranen Köstlichkeiten direkt 
in Ihr Wohn- oder Esszimmer. Hier werden nur original 
kalabrische und besonders hochwertige Produkte ver-
arbeitet. Seit Neuestem liefert das Team zur Mittagszeit 
außerdem die regelmäßig wechselnde Mittagskarte! 

Mit frischen Zutaten, den richtigen Rezepten und großer Begeis-
terung für leckeres mediterranes Essen möchte Giuliano Menn 
mit seinem Team für höchste Qualität auf den Tellern seiner Gäs-
te sorgen. „Der Gast muss schmecken, dass frisch zubereitete 
Speisen ohne Fertigprodukte auskommen“, macht er deutlich 
und ergänzt sofort: „Wir wollen, dass unsere Gäste und Kunden 
spüren, dass uns die Zufriedenheit der Kunden wichtig ist. Dass 
hier Gastronomen am Werk sind, denen die Menschen wichtig 
sind. Denn das ist unsere Philosophie.“
Der Geschmack einer italienischen Pizza erreicht höchste Ge-
fühle, wenn sie in einem hochqualitativen Steinofen gebacken 
wurde. Das Team des italienischen Restaurants Fratelli verwendet 
lediglich Zutaten höchster Qualität. Bestes Mehl, frischer Mozza-
rella und die Zubereitung der Pizzen im Steinofen ergeben ita-
lienische Spezialitäten der Extraklasse. Das Restaurant ist dafür 

bekannt, Zutaten aus der Region Kalabrien wie die lokale Salami 
Spinata oder hochqualitativen italienischen Hinterschinken zu 
verwenden. Dabei kommt Urlaubsfeeling auf! Auch bei der fri-
schen Pasta von Fratelli gerät man ins Träumen: Frische Fusilli mit 
hausgemachter Salsiccia, einer Fenchel-Bratwurst nach kalabri-
scher Art entführen uns direkt nach Italien. Da weder ein Urlaub 
in den italienischen Provinzen noch der Besuch des Restaurants 
Fratelli vor Ort auf der Hauptstraße 47 in Kirchhellen möglich 
sind, hat das Team aktuell die Speisekarte-To-Go um eine Mit-
tagskarte erweitert. 
Ab sofort können Sie Dienstag bis Samstag von 12 bis 14:30 Uhr 
(bei Abholung sogar bis 15 Uhr) und von 17 bis 22 Uhr die ka-
labrischen Köstlichkeiten bestellen und zuhause genießen. Sonn-
tags ist die Abholung und Lieferung der Speisen von 12 bis 22 
Uhr durchgehend möglich. Die Lieferung ist ab einem Bestellwert 
von 20 Euro kostenlos. Holen Sie sich den Geschmack Kalabriens 
nach Hause und unterstützen die lokale Gastronomie. „Wir be-
dauern sehr, unsere Gäste nicht vor Ort begrüßen zu dürfen und 
hoffen, Sie alle schon bald wieder in unserer Gastronomie und 
auf unserer sommerlichen Sonnenterrasse bedienen zu können“, 
betont Inhaber Giuliano Menn. Die Speise- und Mittagskarte 
sowie alle Öffnungszeiten können Sie im Internet unter www.
fratelli-bottrop.de nachlesen. 
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Der Geschmack Kalabriens
Auch in Lockdown-Zeiten ist das Team der Trattoria Fratelli in Bottrop und Kirchhellen 

mit köstlichen italienischen Spezialitäten für Sie da

PR-TEXT
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AUTOHAUS ROTTMANN GMBH
Raiffeisenstraße 9 · 46244 Bottrop-Kirchhellen

Tel. 0 20 45 / 8 26 26 · www.autohaus-rottmann.de

*0,49% Effektiver Jahreszins - Sollzinssatz 0,4889%.
Angebot umfasst eine Ratenschutzversicherung RSV

 sowie eine Kaufpreisversicherung GAP.



Für alle, die sich über die bunte Flagge vor dem Rathaus ge-
wundert haben: Am 10. März wird weltweit des tibetischen 
Aufstandes am 10. März 1959 gegen die chinesischen Be-
satzer gedacht. Vor dem Gladbecker Rathaus weht an diesem 
Gedenktag die Schneelöwen-Flagge, die Flagge Tibets. Bereits 
zum 24. Mal beteiligen sich die „Tibet-Initiative Gladbeck 
e.V.“ und die Stadt Gladbeck an dieser Solidaritätsaktion. Mit 
dieser Aktion wird gegen Menschenrechtsverletzungen und 
die Zerstörung der tibetischen Kultur, Religion und nationalen 
Identität sowie für die Gewährung des Rechts auf Selbstbe-
stimmung der Tibeter protestiert. 1950 wurde das bis dahin 
souveräne Tibet von der Volksrepublik China völkerrechtswid-
rig besetzt und 1951 annektiert. Der verzweifelte Widerstand 
des tibetischen Volkes gegen die Okkupanten fand am 10. 
März 1959 in einem Aufstand in Lhasa, der Hauptstadt Tibets, 
seinen tragischen Höhepunkt. Nach offiziellen chinesischen 
Angaben kamen dabei 87.000 Tibeter ums Leben. Sie machen 
jedoch nur einen minimalen Anteil der Opfer aus, die die Jahr-
zehnte der Gewaltherrschaft forderten. Die kommunistischen 
Besatzer zerstörten seither über 6.000 Klöster, Tempel und 
andere Kulturdenkmäler. Sie unterdrückten nach wie vor die 
tibetische Sprache, Kultur und Religionsausübung. Der Jahres-
tag jährt sich nun zum 62. Mal.

Die christlichen und muslimischen Gemeinden haben sich auf ein 
einheitliches Vorgehen zur Wiederaufnahme von Gottesdiensten 
und Freitagsgebeten verständigt. In einer gemeinsamen Video-
konferenz mit Bürgermeisterin Bettina Weist und dem Ersten 
Beigeordneten Rainer Weichelt haben sich dazu sechs Vertreter 
der Gemeinden ausgetauscht. Dabei waren Probst André Müller, 
Pfarrer Frank Großer, Senol Baysan (DITIB), Ramazan Erbay (Mil-
li Görüs) Sinan Acar (IBG) und Abdelkader Quarsi (Islamischer 
Kulturverein). Auch Tarik Akin als Vorsitzender des Integrations-
rates nahm an dem Termin teil. Bürgermeisterin Bettina Weist 
bedankte sich zu Beginn bei den Gemeinden: „Ich bin Ihnen und 
Ihren Mitgliedern sehr dankbar, dass Sie verantwortungsvoll mit 
Ihrem Grundrecht auf Religionsausübung umgegangen sind.“ 
Alle Gemeinden hatten in Abstimmung mit der Stadtverwaltung 
auf die Gottesdienste wie Freitagsgebete verzichtet. Jetzt soll es 
zwischen Mitte und Ende März wieder unter den vorgegebenen 
Corona-Schutzvorkehrungen losgehen. Die Gemeinden stehen 
dabei in engem Austausch mit dem Amt für öffentliche Ordnung. 
Dort müssen einmalige bzw. wiederkehrende Gottesdienste, ein-
mal spätestens zwei Tage vorher angemeldet werden. „Gottes-
dienste und Freitagsgebete schenken uns Kraft und Trost, gerade 
in dieser schwierigen Zeit. Deshalb begrüße ich es, wenn wir 
auch in unseren Kirchen und Moscheevereinen Stück für Stück 
zum Alltag zurückkehren – natürlich unter Einhaltung aller Re-
geln“, erklärt Bürgermeisterin Bettina Weist.

Ein zusätzliches kostenloses Beratungsangebot soll Einzelhändler 
und Gastronomen in der Corona-Krise zusätzlich unterstützen: 
Die Stadt Gladbeck und Martin Niewerth von der Gladbecker 
Digitalagentur WEBAN bieten ab sofort eine praxisorientierte 
Beratung und Betreuung an, die helfen soll, die digitale Sichtbar-
keit der lokalen Händler und Gastronomen zu verbessern. Hierbei 
prüft WEBAN die Platzierung im Google Netzwerk, auf lokalen 
Portalen und in den sozialen Medien. Ziel ist eine bessere Posi-
tionierung der Unternehmen und damit verbunden eine bessere 
Sichtbarkeit im Web - auch gegenüber Webshops und Einkaufs-
zentren benachbarter Städte. Unternehmen, die an einer kosten-
losen Beratung interessiert sind, können sich per Mail an info@
gladbeck.digital oder an Maria Jost, Wirtschaftsförderung, maria.

jost@stadt-gladbeck.de, wenden. Die Beratungsplätze sind li-
mitiert. Das Unterstützungsangebot beschränkt sich allerdings 
nicht nur auf die digitale Welt. Auch analog gibt es praktische 
Hilfen: Der Kommunale Ordnungsdienst verteilt zurzeit in der 
Innenstadt einen Aushang der Corona-Verhaltensregeln an Ein-
zelhändler und Gastronomen mit Informationen über Zutrittsbe-
schränkungen, Kioskausgabe und Sonderöffnungszeiten, Click & 
Meet sowie Kontaktlisten. Diese finden sich auch als einheitliche 
Druckvorlagen auf www.gladbeck.digital. Diese Darstellung der 
Corona-Bedingungen gibt den Kunden die Möglichkeit, die für 
die Ladenlokale geltenden Zugangsvoraussetzungen auf einen 
Blick zu erfassen. 

Kurz & Knapp

SCHNEELÖWEN-FLAGGE WEHT VOR 
DEM RATHAUS 

BESSERE DIGITALE SICHTBARKEIT

GEMEINDEN VEREINBAREN  
EINHEITLICHES VORGEHEN 
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Mitte vergangenen Jahres wurde aus „Optik und Uhren 
Krumme“ in Kirchhellen das Optikergeschäft „SICHT-
BAR“. Nach sieben Jahren im Dorf verabschiedete sich 
Horst Krumme in die Rente und übergab das Ladenlo-
kal an der Hauptstraße in die gewissenhaften Hände 
des Ehepaares Krüskemper. Doch diese sieben Jahre in 
Kirchhellen sind nur ein kleiner Teil der Geschichte des 
Traditionsgeschäfts und Familienbetriebs Krumme. 

Horst Krumme führte in Kirchhellen nicht nur ein Fachgeschäft 
für Sehhilfen, sondern kombinierte die Optik in seinem Tradi-
tionsgeschäft mit einem Handwerk, das inzwischen fast ausge-
storben ist: Die Uhrmacherei. Über Jahrzehnte beschäftigte sich 
der Uhrmacher mit der Wartung und Restaurierung mechani-
scher Uhrwerke und deren Zubehörteilen. Doch auch wenn er 
sein Geschäft in vertrauensvolle Hände abgeben konnte, möchte 
er die Uhrmacherei nicht in Gänze aufgeben. Um seinem Hand-
werk weiterhin nachgehen zu können, hat der Neu-Rentner ein 
Kleingewerbe angemeldet. Weiterhin können ihn Kunden mit der 
Reparatur und Instandsetzung ihrer Uhrwerke beauftragen und 
bei SICHTBAR auf der Hauptstraße in Kirchhellen abgeben.
„Die Jahre in Kirchhellen sind nur ein ganz kleiner Teil der Ge-
samtgeschichte“, erzählt Horst Krumme. „Begonnen hat nämlich 
alles mit meinem Großvater Gustav Krumme 1912 in Dortmund. 
An der inzwischen stillgelegten Zeche Zollern im Dortmunder 
Stadtteil Bövinghausen gründete er die Uhrmacherei Krumme 
und setzte den Grundstein für ein mehr als hundert Jahre über-
dauerndes Familienunternehmen.“ Nach vielen Jahren Erfolgs-
geschichte in Dortmund trieb es Horst Krumme mit seinem Ge-

schäft nach Kirchhellen. Ein Schicksalsschlag ließ alles anders 
kommen, als erwartet: „2007 verlor ich innerhalb von Sekunden 
meine Frau, wurde Witwer und alles änderte sich schlagartig“, 
erinnert sich Horst Krumme. „Wenn mich jemand fragt, erzähle 
ich immer, dass Gott mir ein Geschenk gemacht hat und ich nach 
sechs Wochen meine neue Frau kennengelernt habe. Nachdem 
alles ins Wanken geraten war, wurde ich durch sie aufgefan-
gen. Meine Frau wohnte zum damaligen Zeitpunkt auch schon 
in Gladbeck und ich überlegte mir, was ich mit dem Geschäft 
machen sollte. Nach 100 Jahren am selben Ort, gibt man einen 
Laden nicht einfach so auf, das ist ja klar. Aber vor sieben Jahren 
fasste ich einen Entschluss: Kurz vor der Rente fängst du noch-
mal fast von vorne an. Also haben wir in Gladbeck ein kleines 
Häuschen gebaut und mit 58 Jahren, also kurz vor der Rente, 
eröffnete ich mein neues Geschäft in Kirchhellen.“
Und so ganz aufhören kann Horst Krumme noch immer nicht: 
Auch wenn er sein Optikergeschäft an den Nagel gehängt und 
sich in die Rente verabschiedet hat, möchte er die Uhrmacherei 
nicht aufgeben. „Ich habe ein Kleingewerbe angemeldet und 
nehme noch immer Aufträge zur Reparatur von Uhren an“, er-
zählt Horst Krumme. „In Uhren stecken so viele Geschichten, oft 
sind sie geliebte Erbstücke, an denen Erinnerungen hängen. Es ist 
immer wieder toll, die verschiedensten Modelle in den Händen 
zu halten und sie wieder zum Laufen zu bringen. Ich mache das 
Ganze einfach aus Leidenschaft.“ 

Wenn auch Sie noch eine klassische Uhr im Keller liegen haben, 
die der Feinuhrmacher restaurieren soll, melden Sie sich gerne 
unter (02043) 9373563 oder 0163 4586079. 
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Mehr als 100 Jahre Tradition
Horst Krumme hat sich mit seinem Geschäft in Kirchhellen in die Rente verabschiedet –  

Hinter seiner Geschichte verbirgt sich viel mehr, als man meint

PR-TEXT
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Spaghetti mit Lachs-Tomatensauce

Zutaten (für 4 Personen):
500 g Spaghetti
300 g Lachs
2 Knoblauchzehen
2 Zwiebeln
250 g Cocktailtomaten
1 Handvoll Rucola
200 ml Weißwein
350 ml Sahne
2 TL Tomatenmark
1 EL Zucker
1 Zitrone
Olivenöl
Parmesan, frisch gerieben
Salz und Pfeffer

Zubereitung:
Enthäuten Sie den Lachs mit einem Messer. Möchten Sie es etwas 
einfacher halten, können Sie auch tiefgefrorene Lachsfilets ver-
wenden, die Sie vorher schonend im Kühlschrank auftauen las-
sen. Hacken Sie dann den Knoblauch und die Zwiebeln fein und 
halbieren die Cocktailtomaten. Die Lachsfilets können Sie dann in 
grobe Würfel schneiden und kurz in einer heißen Pfanne mit dem 
Olivenöl anschwitzen. Setzen Sie in der Zwischenzeit die Nudeln in 

kochendem Salzwasser auf. Nach kurzer Zeit können Sie den Lachs 
aus der Pfanne nehmen und mit Salz, Pfeffer und etwas Zitronen-
saft würzen.
Dünsten Sie dann den Knoblauch und die Zwiebeln in der gleichen 
Pfanne an, geben Sie dann die Tomaten dazu, sobald alles glasig 
geworden ist. Löschen Sie dann das Ganze mit dem Weißwein ab. 
Geben Sie dann die Sahne hinzu und rühren das Tomatenmark 
unter, bis es sich komplett aufgelöst hat. Lassen Sie dann alles ein 
wenig einkochen und schmecken anschließend die Sauce mit Salz, 
Pfeffer, etwas Zitronensaft und dem Zucker ab. Geben Sie zum 
Schluss die Lachswürfel in die Sauce und lassen alles bei niedriger 
Hitze für wenige Minuten ziehen.
Im Anschluss können Sie die Nudeln mit der Sauce servieren. Als 
Garnierung setzen Sie eine kleine Haube Rucola auf und fügen 
noch eine gute Portion frisch geriebenen Parmesan hinzu.

Fruchtiger Salat mit Ziegenkäse  
im Speckmantel

Zutaten (für 4 Personen):

Für das Dressing:
1 EL Salatmayonnaise
1 TL Senf
1 TL Honig
2 EL Apfelsaft

2 EL Himbeeressig
2 EL Olivenöl
Salz und Pfeffer
 
Für den Salat:
125 g Ziegenkäse (kein Frischkäse)
4 Scheiben Bacon
1 Kopfsalat
1 Mango
150 g Erdbeeren
1 handvoll Wallnüsse
 
Zubereitung:
Verrühren Sie zu Beginn alle Zutaten für das Dressing miteinan-
der. Schmecken Sie alles mit Salz und Pfeffer ab, stellen Sie da-
nach das Dressing beiseite, damit es durchziehen kann. Vor dem 
servieren können Sie gegebenenfalls noch einmal nachwürzen.
Für den Salat putzen Sie die Erdbeeren und entkernen die Man-
go, um anschließend alles in feine Würfel zu schneiden. Auch den 
Kopfsalat können Sie schon jetzt waschen und in mundgerechte 
Stücke zupfen. Vermengen Sie alles, rühren das Dressing noch 

einmal um und schmecken es ab, um anschließend den Salat mit 
dem fruchtigen Dressing zu vermischen.
Schneiden Sie den Ziegenkäse in gleichgroße Scheiben und um-
wickeln diese anschließend mit dem Bacon. Braten Sie die Zie-
genkäse-Taler in einer beschichteten Pfanne von allen Seiten an, 
bis sie goldbraun geworden sind. Setzen Sie zum Schluss je einen 
Taler auf die Salat-Portionen. // ak

Der Frühling kommt
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Frische Frühlingsgerichte für jeden Anlass – Stimmen Sie sich schon jetzt 
mit unseren leichten Gerichten auf die milden Temperaturen ein

ANZEIGE

ab 250 m2

nur 2,49 €
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